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Kaiſer und die Kaiſerin gaben wiederholt ihrer 
Freude lebhaften Ausdruck. 


Das Kaiſerpaar in Italien. 

Wie aus Venedig gemeldet wird, traf die 
„Hohenzollern“ Sonnabend um 2½ Uhr Nach⸗ 
ittags in Malamocco ein, wo das italieniſche 
Kriegsſchiff „Veſuvio“ dieſelbe erwartete, das bei 
der Ankunft der „Hohenzollern“ Salutſchüſſe ab⸗ 
gab; auch von dem Fort San Pietro wurden 
Salutſchüſſe abgegeben. Mehrere kleine Dampfer, 
welche reichen Flaggenſchmuck in den italieniſchen 
und deutſchen Farben trugen, wären der kaiſer⸗ 
lichen Yacht entgegengefahren, welche unter en⸗ 
thuſiaſtiſchen Zurufen der zahlreichen auf den 
kleinen Dampfern befindlichen Perſonen die 
Fahrt nach Venedig fortſetzte. — Um 3 Uhr 
20 Minuten Nachmittags traf unter dem Jubel 
der Bevölkerung die „Hohenzollern“ in Venedig 
ein, gefolgt von der „Kaiſerin Auguſta“, dem 
Veſuvio“, zwei Torpedobooten, mehreren kleinen 
Dampfern, an deren Bord die Senatoren, Depu⸗ 
tirten, die Behörden, die Vertreter der Preſſe 
und die geladenen Gäſte ſich befanden, ſowie 
von acht großen Gondeln der Stadtvertretung 
und ſehr zahlreichen kleinen Gondeln. Alle 
Schiff 8 auf der Riva 


faſſung beſtätigen. 


Frankreich. 
Paris, 12. April. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter beſprechen den geſtrigen Empfang des 


Deutſchland. 
Berlin, 13. April. Gegenüber anderweitigen 


Meldungen ſtellt die „N. A. 3.“ feſt, daß die 
Entlaſſung des türkſſchen Kapitänlieutenants 
Muslihuddin aus der deutſchen Marine nur auf 
Antrag der türkiſchen Botſchaft erfolgt iſt, weil 
ſeine Dienſtzeit als beendet anzuſehen war. 

— Der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ zufolge wollen 
beſtimmt auftretende Gerüchte wiſſen, daß Fürſt 
Bismarck im Laufe des Sommers auf einige 
Tage Gaſt des Großherzogs von Weimar im 
Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach ſein würde. 


— Zu dem Runderlaß des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths vom 16. Dezember v. J., der 
ſich mit der ſozialiſtiſchen Thätigkeit der Geiſt⸗ 
lichen befaßt, erhält der „Reichsb.“ eine Zu⸗ 
ſchrift, welche die vom Pfarrverein Schlawe⸗Stolp⸗ 
Bütow zu dieſem Erlaß eingenommene Stellung“ 
darlegt: 

„Da der Zirkularerlaß des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths vom 16. Dezember 1895 (Kirchliches 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatt 1895, Seite 83 ff.) 
zu ſeiner Durchführung die Anwendung von Dis⸗ 
ziplinarmitteln in Ausſicht ſtellt, ſo glaubt der 
in Stolp am 24. Februar 1896 tagende Pfarrer⸗ 
verein Schlawe-Stolp⸗Bütow den qu. Erlaß nicht 
als einen Gewiſſensrath, ſondern als eine das 
außeramtliche Verhalten der Geiſtlichen treffende 
Disziplinarverordnung anſehen und dementſprechend 
nach ſeinem Wortlaut auslegen zu müſſen. Der 
Evangeliſche Oberkirchenrath normirt (vornämlich 
S. 86) die allgemeinen Grundſätze folgender⸗ 
maßen: a) Zur Erfüllung ſeines Berufs bedarf 
der Geiſtliche des Vertrauens aller Gemeinde- 
glieder. b) Dies Vertrauen muß geſchädigt wer⸗ 
den durch jedes maßgebende Einwirken des Geiſt⸗ 
lichen auf die dem kirchlichen Gebiete fremden 
öffentlichen Angelegenheiten, beſonders durch jede 
Parteinahme für die Forderungen des einen oder 
anderen Standes, der einen oder anderen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe. e) Alſo iſt ein Verhalten, auf wel⸗ 
ches das unter b. Angeführte Anwendung findet, 
zu vermeiden. Aus dieſen allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen zwingt der Wortlaut folgende Konſequenzen 
zu ziehen: 1) Ein Geiſtlicher darf nicht Abge⸗ 
ordneter des Reichstages oder des Landtages ſein, 
denn als ſolcher muß er hervorragend auch auf 
die nichtkirchlichen öffentlichen Angelegenheiten 
einwirken und pflichtgemäß Partei ergreifen. 2) 
Ein Geiſtlicher kann aus gleichem Grunde nicht 
Mitglied oder Vertrauensmann einer politiſchen 
Parteiorganiſation ſein, 5 B. in konſervativen 
u. ſ. w. Vereinen, im Bund der Landwirthe 
u. ſ. w. 3) Ein Geiſtlicher kann nicht Wahlmann 
oder Wähler bei den politiſchen Wahlen ſein, denn 
ein ſolcher muß bei der Lage der politiſchen Par⸗ 
teiverhältniſſe wirklich oder anſcheinend für oder 
gegen einzelne Stände und Geſellſchaftsklaſſen 
Partei nehmen. Verſammlung glaubt, daß der Wort⸗ ausgeſprochen. Herr v. Kotze hat, nachdem fein 

1855 des qu. Erlaſſes zu dieſen Konſequenzen] Gegner gefallen war, den Verſuch einer Ver⸗ 
kerung. | Nöthigt, obwohl ſie nee nicht verhehlt, daß der Evang. ſöhnung mit demſelben gemacht, der jedoch ange⸗ 

Ober⸗zkirchenrath dieſe Konſequenzen ſeiner Workeſſichts der Bewußtloſigkeit des Verwundeten 
nicht ziehen darf und will, in praxi bis jeßtljcheiterte. Natürlich drängt ſich die Frage auf, 
auch nicht gezogen hat. Sie erklärt jedoch, ge⸗ſob dieſer Verſuch der Verſöhnung nicht Erfolg 
nöthigt zu ſein, praktiſch dieſe Konſequenzen zuſ hätte gehabt, wenn derſelbe vor dem Duell ges 
ziehen, bis durch eine authentiſche Interpretation] macht und in den Kreisen energiſch unterſtützt 
des Erlaſſes ſolchen Konſequeuzen jeder Boden wäre, welche ſ. Z. fo lebhaft in das „Kreuzige 
entzogen wird, und die durch den qu. Erlaß ge- ihn!“ gegen den ſchwergekränkten Herrn v. Kotze 
weckte Befürchtung, als könnte die unbeſchadetf einſtimmten und mit einer gewiſſen Wolluſt die 
der Treue im Amt geübte Bethätigung ſtaats⸗ 


a Einzelheiten kolportirten. 
bürgerlicher Rechte den Geiſtlichen irgendwie als Wenn ungebildete Menſchen, oft in Trunken⸗ 
Ausſchreitung ausgelegt werden und Disziplinar⸗ heit, bei Meinungsverſchiedenheiten ſich zu Thätlich⸗ 
maßregeln eintragen, gegenſtandslos wird. Ver⸗ 


J { keiten hinreißen laſſen, ſo verfallen fie — und 
ſammlung bedauert bei aller Zuſtimmung zu den] mit Recht — in ſchwere Strafe und als Rauf⸗ 
poſitiven Ausführungen des Erlaſſes, daß der 


1 bolde verlieren dieſelben die Achtung ihrer Mit⸗ 
im Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom] menſchen. — Die Meinungaverſchiedenheiten von 
15. Januar 1863 klar gezogene Unterſchied zwi⸗[Perſonen aus der Geſellſchaft zwingen den 
ſchen dem Geiſtlichen in ſeiner amtlichen und Gegnern die Piſtolen in die Hand und mit voller 
außeramtlichen Eigenſchaft für die Formulirung 


Ruhe, unter „freundlicher“ Mitwirkung von Ge⸗ 
des vorliegenden Erlaſſes keine deutliche Anwen- ſinnungsgenoſſen wird das moderne Menſchen⸗ 
dung erfahren hat.“ 


2 ſſchlachten vorbereitet, und ſelbſt wenn der Schuldige 
Der „Reichsbote“, der einem Streitfall wei⸗ dabei als Sieger hervorgeht, ift die „Geſellſchaft“ 
terer geiſtlicher Kreiſe mit der oberſten Kirchen⸗ zufrieden geſtellt, denn bei ihr herrſchen über 
behörde vorzubeugen beſtrebt iſt, bemerkt hierzu, Ehre und Ehrloſigkeit noch raubritterliche Begriffe. 
daß nach feiner Auffaſſung der Erlaß nicht gegen Wie man jagt: „Wer die Macht hat, hat das 
die ſozialpolitiſche Thätigkeit der Geiſtlichen im] Recht“, jo kann man hier jagen; „Wer am 
Allgemeinen, ſondern nur gegen die einzelnen] beſten ſchießt, hat die Ehre!“ Und wenn auch 
Anhänger der Naumannſchen Richtung ergangen iſt:] die 
„Aber immerhin, jo fährt der „Reichsbote“] Duellunweſen kämpft, wenn auch das Straf⸗ 
fort, kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß] geſetzbuch auf die Herausforderung Strafe ſetzt, 
die Worte des Erlaſſes auch jo, wie in dieſerſſo bleibt das Duell doch in den Kreiſen der 
Mittheilung geſchieht, ausgelegt werden können Geſellſchaft ein nothwendiges Uebel, denn man 
und daß deshalb gerade die Geiſtlichen, welche betrachtet Jeden, der einem ſolchen aus dem 
es mit dem Gehorſam gegen die Obrigkeit wie Wege geht, als Feigling, und der Fall Kotze hat 
mit den Pflichten ihres Amts gleichmäßig ernit| aufs neue die betrübende Thatſache ergeben, daß 
fühlen t 110 3 len Gewiſſen bedrängt | ein Offizier, der ſich 155 9705 e 
ühlen können, und deshalb wäre es ſehr er⸗ a ürdig erachtet wird, dem Offizier: 
wünſcht, wenn der Oberkirchenrath bug 25 ee Off 


tande fernerhin anzugehören. 

eine Kundgebung zu verſtehen gebe, wie der Er⸗ g c 8 901 des SG. wird die Heraus⸗ 
laß aufzufaſſen iſt.“ . forderung zum Zweikampf und ebenſo die An⸗ 

Eine ſolche Kundgebung des Oberkirchen⸗„nahme einer ſolchen Herausforderung mit 
raths darüber, wie der Erlaß zu verſtehen ift,| Feſtungshaft bis zu 6 Monaten, der Zweikampf 
ee eee | DER eee eee 
lichkeit ſchweren Schadens mehr. — Welchen 
Zweck hat aber eigentlich dieſe ganze Aenderung! 

Wir können einen ſolchen nicht finden! 
Die Exmiſſion wird doch in der Regel nur bei 
böswilligen Miethern angewendet, welche dem 
Hauſe ſchädlich find, die abſichtlich keine Miethe 
bezahlen u. ſ. w. Derartige Exiſtenzen aber 
noch beſonders zu ſchützen, kann doch das 
Geſetz nicht beabſichtigen. Wenn dieſelben auf 
Exmiſſion verklagt und ſicher find, daß fie ver⸗ 
urthetlt werden, jo wiſſen fie doch ganz genau, 


geois in der 
reichs 


Hauptpunkt der Berathung gebildet hätte. 
Cannes, 12. April. Der 


im Alter von 64 Jahren geſtorben. 


Italien. 


Rom, 12. April. Aus Maſſowah wird 
gemeldet, daß Oberſtlieutenant Galliano vor 
ſeiner Hinrichtung auf Befehl der Königin Taitu 
einer ſchrecklichen Peinigung unterworfen wurde. 
Die rechte Hand wurde ihm zuerſt abgeſchlagen, 
um ſo ſeinen Schwur auf das Evangelium, die 
Waffen nicht mehr gegen die Abeſſinier zu er⸗ 
greifen, zu beſtrafen. 


Afrika. 

Sauſibar, 11. April. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“.) Der aufſtändiſche Häuptling 
Mbaruk, gegen welchen kürzlich eine Expedition 
unternommen wurde, iſt auf deutſches Gebiet 
entflohen. Wie es heißt, hält er ſich in der 
Nähe von Tanga auf. 


Stettin, 12. April. 


Der Fall „Kohe⸗Schrader“ 


hält alle gebildeten Kreiſe in Aufregung und mit 
Recht erhält das unglückſelige Duellunweſen wieder 
die ſchärfſte Verurtheilung. — Wie voraus⸗ 
zuſehen war, hat der Fall das traurigſte Ende 
gefunden, Herr von Schrader iſt am 
Sonnabend Abend verſtorben, nach⸗ 
dem er im Laufe des Tages die fürchterlichen 
Schmerzen erduldet. Ruhig und gefaßt ſah der 
Verletzte dem Ende entgegen, das er ſchließlich 
herbeiſehnte, nachdem die Aerzte erklärt hatten, 
daß auch wenn die Wunde durch die Kunſt des 
Chirurgen geheilt würde, der ehemals ſo blühende 
Mann doch ſiech und elend bleiben würde. Noch 
am Sonnabend Morgen äußerte derſelbe: „Ich 
will kein Krüppel werden. Ich habe mein Haus 
beſtellt und will ſterben.“ Der Kaiſer hat auf 
telegraphiſchem Wege ſich nach dem Befinden des 
Verwundeten erkundigt und ſeine Theilnahme 


an denen ſich Kopf an Kopf 
Das Stationsſchiff 
auf welche die 


3 


gehobenſter Stimmung. j 

Während des Beſuches der italieniſchen 

Herrſchaften an Bord der „Hohenzollern“ zogen 
ſich die Majeſtäten auf etwa eine halbe Stunde 
in das Gemach der Kaiſerin zurück. Der Kaiſer 
begrüßte ſodann den Marcheſe di Rudini und 
ſprach ihm ſeine Befriedigung und Dank für den 
ihm in Sizilien gewordenen herzlichen Empfang 
aus. Die kaiſerlichen Prinzen kamen auf Rudin! 
zu und ſchüttelten ihm die Hand. Sodann be⸗ 
grüßte der Kaiſer die Miniſter Brin und Ser⸗ 
moneta. Der Kommandant der „Hohenzollern“ 
geleitete die Miniſter bei der Beſichtigung des 
Schiffes. Bald nach der Rückkehr der italie⸗ 
niſchen Majeſtäten ſtatteten der Kaiſer und die 
Kaiſerin im königlichen Palais einen Gegenbe⸗ 
ſuch ab. Abends werden die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten einem Familienmahl im Palaſte bei⸗ 
wohnen. Später wird eine Beleuchtung und 
Serenade auf dem Baſſin San Marco ſtattfin⸗ 
den. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden beim 
Betreten des Landes auf dem ganzen Wege mit 
brauſenden, begeiſterten Hochrufen begrüßt. 

Die Journale, auch in den Provinzen, be⸗ 
grüßen die Zuſammenkunft der deutſchen und 
der italieniſchen Majeſtäten und weiſen auf die 
edle und herzliche Haltung des deutſchen Kaiſers 
und des deutſchen Volkes gegenüber Italien hin. 
Eine Proklamation des Bürgermeiſters kündigt 

in warmen Worten die Ankunft des deutſchen 
Kaiſerpaares an. Die Stadt iſt ſehr belebt. 

Am geſtrigen Sonntag wurden dem deutſchen 
Kaiſer bei der Fahrt zum Diner ſowie bei der 
Rückfahrt zur „Hohenzollern“ unbeſchreibliche 
ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Das Bild, 
welches Abends die Lagunen mit den Tauſenden 
illuminirten Gondeln und den an verſchiedenen 
Orten abgebrannten Feuerwerken und bengaliſchen 
Lichtern darbot, war unbeſchreiblich ſchön. Der 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Ein Ausnahmegeſet gegen den 
Hausbeltzer. 


| achtet, trotzdem der Reichstag noch im letzten] Räumungsfriſt wird zweifellos wieder in das] daß fie am Tage des Termins oder nach dem: 
Jahre ein Ausnahmegeſetz gegen Umſturz und Belieben des Richters geſtellt werden, der den|jeiden die Wohnung verlaſſen müſſen. Sie 


haben alſo genug Zeit, ſich um einen anderen 
Ort ihrer Wirkſamkeit zu kümmern, um zur 
rechten Zeit verſchwinden zu können. Wozu nun 
noch eine beſondere Friſt für dieſe Elemente 
damit ihnen ja die 


hat, iſt ja ganz allgemein bekannt. 
nur den Fall an, daß auf Räumung kurz vor 
Quartalsſchluß geklagt iſt. Nach dem jetzigen 
Recht hat der Vermiether noch die Möglichkeit, 
die Wohnung zum allgemeinen Wohnungswechſel⸗ 
termin frei zu haben und zu vermiethen. Gefällt 
es nun aber ſpäter dem Richter, die angemeſſene 
Räumungsfriſt bis über Quartalsſchluß auszu⸗ 
dehnen, ſo hat der Hauswirth außer dem Ver⸗ 
tft an dem ermittirten Miether auch noch die 
Einbuße eines vierteljährigen Leerſtehens, denn 
es iſt bekannt, daß ſich Wohnungen außerhalb 
der allgemeinen Umzugstermine nur ſchwer ver⸗ 
miethen. Alſo wieder eine naheliegende Mög⸗ 


wenigen 
Exmiſſion 
ſtark zu ſchädigen. 
beſtimmung ſogar i 
worden, die ſonſt mit lautefter Stimme gegen 
jedes Ausnahmerecht, gegen jede Sonderſtellung 
einer beſtimmten Klaſſe ſchreit. 

Die Reichstags⸗Kommiſſion für die Be⸗ 


5 bis zur 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches hat nach 


Obdach gefunden, jo wird es nach derſelben jo 


3 


ung. 


Abend⸗Ausgabe. 


würde nach Anſicht des „Reichsboten“ feine Auf- ſelbſt (§ 205) mit Feſtungshaft bis zu 5 Jahren, 


deutſchen Reichskanzlers durch den Präſidenten nicht unter 3 Jahren beſtraft. — Die Heraus⸗ 
Faure im Elyſee und knüpfen daran weit aus⸗ forderung zum Zweikampf und die Vollziehung 
einandergehende Kombinationen. Der „Figaro“ eines ſolchen aus nicht dienſtlicher Veranlaſſung 
behauptet außerdem, Fürſt Hohenlbhe habe be⸗ wird auch gegen Perſonen des Soldatenſtandes 
reits am Donnerſtag Abend um 9½ Uhr eine nach §§ 201 ff. R.⸗St.⸗G.⸗B. beſtraft, während 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Bour⸗ nach $ 112 des Mil.⸗St.⸗G.⸗B. eine höhere 
Wohnung eines Freundes des Strafe gegen den eintritt, welcher einen Vor⸗ 
letzteren gehabt. Das Blatt erklärt weiter, daß geſetzten oder einen im Dienſtrange Höheren 
Gegenſtand der Unterredung die Haltung Frank⸗ aus dienſtlicher Veranlaſſung zum Zweikampf 
und Deutſchlands gegenüber England herausfordert. — Wie find nun unſere modernen 
in der egyptiſchen Frage geweſen ſei, in Folge Zuſtände? Sowohl im Reichs⸗ wie im Militär⸗ 
deſſen dieſe auch im geſtrigen Miniſterrath den St.⸗G.⸗B. iſt der Zweikampf als ſtrafbare 


ehemalige | welcher ſich weigert, eine ſolche ſtrafbare Handlung 
griechiſche Miniſterpräſident Trikupis iſt geſtern auszuführen, in der Geſellſchaft geächtet und aus 


ud jeit Jahrzehnten gegen das ſchaurige 


Montag, 13. April 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſächlichen Unterlage, da die Steüer⸗ 
anſchläge ſich noch beim Bezirksausſchuß befinden, 
von wo die Weitergabe an das Miniſterium erſt 
nach erfolgter Beſchlußfaſſung dieſer Körperſchaft 
geſchehen kann. 

— Mit dem heutigen Tage haben die 
Kompagnie⸗Vorſtellungen bei dem 
hieſigen Königs⸗Regiment begonnen. 

— Das von dem hieſigen Verein für Rid⸗ 
wettfahren für nächſten Sonntag angeſetzte 
Radwettfahren iſt auf Sonntag, den 10. 
Mai, verlegt worden. 

Ein größeres Schaden feuer nahm 
geſtern Nachmittag die Thätigkeit der geſamten 
ſtädtiſchen Feuerwehr mehrere Stunden hindurch 
in Anſpruch. Um 3½ Uhr traf hier die Mel⸗ 
dung ein, daß auf dem Gute Alt⸗Torney Feuer 
ausgebrochen ſei und rückte die Wache alsbald 
dorthin aus. Beim Eintreffen des Löſchzuges 
auf der Brandſtelle ſtanden die von dem Feuer 
ergriffenen Gebäude, zwei große, zuſammenhän⸗ 
gende Scheunen aus Fachwerk bereits in hellen 
Flammen und die Thätigkeit der Feuerwehr 
mußte ſich vor allem darauf richten, ein von den 
Scheunen nur durch die Giebelwand getrenntes 
Stallgebäude zu erhalten, was auch nach harter 
Arbeit gelang. Zur wirkſamen Bekämpfung des 
Feuers wurden die beiden Dampfſpritzen, ſowie 
alle verfügbaren Hydranten in Anſpruch genom⸗ 
men und mit ſechs Schlauchleitungen von allen 
Seiten Waſſer zugeführt. Nach vierſtündiger, 
angeſtrengter Thätigkeit war der Brand ſoweit 
eingeſchränkt, daß das Gros der Feuerwehr 
unter Zurücklaſſung einer ſtarken Brandwache ab⸗ 
rücken konnte, die Aufräumungsarbeiten werden 
heute noch ununterbrochen fortgeſetzt. Von den 
beiden Dampfſpritzen wurden 235 000 Liter 
Waſſer verbraucht, das aus den Hydranten direkt 
entnommene Quantum entzieht ſich der Kontrolle. 
Die Scheunen brannten mit dem geſamten In⸗ 
halt, beſtehend in Futtervorräthen, Düngemitteln 
und landwirthſchaftlichen Maſchineu, vollſtändig 
nieder; als Entſtehungsurſache des Feuers wird 
Brandſtiftung mit ziemlicher Beſtimmtheit an⸗ 
genommen. Die Gebäude waren mit 21000, 
die Vorräthe und Maſchinen mit 9000 Mark 
verſichert. Das großartige Schauſpiel des ge⸗ 
waltigen Feuers hatte eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge angelockt. ‘ 

* Der Frühjahrs⸗Topfmarkt auf der 
Silberwieſe wurde heute Vormittag eröffnet. 

* Ein beſonders intereſſantes Schauſpiel 
wird morgen Nachmittag den Beſuchern des 
Feſtplatzes an der Hohenzollernſtraße ge⸗ 
boten und dürfte daſſelbe eine um ſo größere 
Anziehungskraft ausüben, als gleichzeitig ein 
eigenartiger kulinariſcher Genuß in Ausſicht ſteht. 
Es handelt ſich um das bereits angekündigte 
Braten eines ganzen Ochſen, daſſelbe beginnt 
um 1 Uhr Mittags und um 4 Uhr ſoll die Pro⸗ 
zedur beendet ſein, worauf dem Publikum Ge⸗ 
legenheit geboten wird, ſich von dem Gelingen 
des Verſuches zu überzeugen. — Nicht uninter⸗ 
eſſant iſt es vielleicht, zu erfahren, daß der Feſt⸗ 
platz Tag und Nacht unter der Aufſicht von Au⸗ 
5 des Privat⸗Nachtwach⸗Inſtituts ſich be⸗ 

ndet. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 5. bis 11. April 1142 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. F 

— Mit den beiden letzten Vorſtellungen hat 
die Saiſon des Stadttheaters einen guten 
Abſchluß gefunden. Am Sonnabend zeigte es 
ſich, daß Herr Hofopernſänger Settekorn von 
der Beliebtheit, deren er ſich früher hier erfreute, 
nichts eingebüßt hat, denn ſämtliche Räume des 
Theaters waren dicht gefüllt und der geſchätzte 
Gaſt wurde bei ſeinem erſten Auftritt auf das 
freundlichſte begrüßt und im Laufe der Vor⸗ 
ſtellung erntete er ſtürmiſchen Beifall. Sein 
„Trompeter von Säkkingen“ iſt aber auch eine 
Leiſtung, welche dieſe Anerkennung im vollen 
Maße verdient, die volle, ausgiebige Stimme und 
das elegante Spiel iſt früher oft gerühmt wor⸗ 
den und wir müßten daſſelb ein Superlation wieder⸗ 
holen, wollten wir auf den Erfolg von Sonn⸗ 
abend näher eingehen. Vorzüglich waren auch 
Frl. Fri ſch (Marie) und Frl. Sarto (Grä⸗ 
fin) und die Herren Patek, Halper und 
Krieg. — Am geſtrigen Sonntag war Benefiz⸗ 
Vorſtellung für das Chorperſonal, und war das 
Haus auch nicht ausverkauft, ſo war der Beſuch 
doch rege und das Publikum kargte nicht mit 
Beifall, beſonders wurde derſelbe im 4. Akt der 
„Hugenotten“ Kav. Runcio und Frau Eich⸗ 
berger zu Theil, welche ſowohl in der Schwert⸗ 
ſcene wie in der großen Liebesſcene ganz Vor⸗ 
zügliches leiſteten. 

— Der Schauſpieler Fritz Gräbert, auch 
in Stettin durch ſeine mehrjährige Thätigkeit 
am Bellevue⸗Theater vortheilhaft bekannt, beging 
am Sonnabend die Feier ſeines 25 jährigen 
Bühnen⸗ Jubiläums. Herr Gräbert iſt 
gegenwärtig Mitglied des Stadttheaters zu 
Erfurt. 

— Die Muſikſchule von K. A. Fiſcher 
(Vorſt. Frau E. Fiſcher) hielt am Sonnabend 
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‚und nach $ 206 wird Derjenige, welcher ſeinen 
Gegner im Zweikampf tödtet, mit Feſtungshaft 
nicht unter 2 Jahren und wenn der Zweikampf 
ein ſolcher war, welcher den Tod des einen von 
Beiden herbeiführen ſollte, mit Feſtungshaft 


Handlung feſtgeſetzt und doch wird Derjenige, 


dem Offizierſtand ausgeſtoßen. Wo bleibt da die 
gerade in den letzten Jahren von der „Geſellſchaft“ 
ſo ſehr vertheidigte chriſtliche Moral? Wer 
von einer ſtrafbaren Handlung Kenntniß erhält, 
ehe dieſelbe zur Ausführung gelangt, hat die 
moraliſche Pflicht, die Ausführung zu verhindern. 
Wie iſt dieſer moraliſchen Pflicht im Falle Kotze⸗ 
Schrader nachgekommen worden? Wochenlang 
wurde das Duell beſprochen, nicht nur geheim⸗ 
nißvoll im engen Kreiſe, ſondern öffentlich in 
der Preſſe, ja Tag und Stunde deſſelben war 
weiten Kreiſen bekannt, ohne daß Jemand den 
Muth fand, energiſch einzugreifen und der ſtraf⸗ 
baren Handlung vorzubeugen. Die Ehre eines 
Mannes war nach den modernen geſellſchaft⸗ 
lichen Begriffen ſo ſchwer beleidigt worden, daß 
ſie nur durch eine ſtrafbare Handlung wieder 
hergeſtellt werden konnte und die Geſellſchaft 
ſah dieſer Handlung mit höchſtem Intereſſe ent⸗ 
gegen. Wo bleibt die Achtung vor dem Geſetz? 

Der Fall Kotze⸗Schrader hat ein ſchreckliches 
Ende gefunden, ein im ſchönſten Alter ſtehender, 
blühender Mann (48 Jahre) iſt plötzlich aus 
dem Kreiſe der Seinen geriſſen, erſchütternd muß 
dies auf alle Kreiſe wirken. Ob es aber auch 
läuternd wirken wird? Ob end ich in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Ueberzeugung durchdringen 
wird, daß das Ducllunweſen mit Sitte und 
Moral der heutigen Zeit nicht mehr in Einklang 
zu bringen iſt? Wir wollen es hoffen, obwoh! 
einſtweilen die Wahxſcheinlichkeit nicht dafür 
ſpricht. Die Preſſe erhebt aus Anlaß des 
Falles Kotze⸗Schrader aufs neue ihre warnende 
Stimme. Sehr energiſch ſchreibt der konſer⸗ 
vative „Reichsbote“: 

„Der elende jämmerliche Fall v. Kotze, der 
uns an Royalismus im Lande ſchon mehr zer⸗ 
trümmert hat, als jahrelauge Ideenarbeit treuer 
Monarchieanhänger wieder aufbauen kann, wirft 
nun auch ſeine neuen Schatten. Wir glauben, 
daß er die Geduld aller einſichtigen Kreiſe der 
Nation nachgerade erſchöpft hat, und wir ſtellen, 
wenn ſich andere maßgebende Kreiſe gegen den 
Duellunfug zu verſchließen ſcheinen, zunächſt an 
die Parlamente und Gerichte die dringende Auf⸗ 
forderung, damit endlich reinen Tiſch zu machen. 
So geht es nicht weiter, wenn in dieſer Frage 
nicht eine grelle Disharmonie zwiſchen der Nation 
und einigen exkluſiven Schichten derſelben aus⸗ 
brechen ſoll.“ 

Das chriſtlich⸗ſoziale „Volk“ ſchreibt: „Sollte 
denn das maßloſe Zunehmen dieſer ſinnloſen 
Menſchenſchlächtereien nicht endlich Anlaß geben, 
daß von zuſtändiger Seite gegen dieſes aller 
Moral und Geſetzlichkeit ins Geſicht ſchlagende 
Unweſen mit wirklichem Nachdrucke vorgegangen 
würde?“ 

Und ſo könnten wir aus den Blättern aller 
Parteien ſchroffſte Verurtheilungen des Duells 
zitiren und der Wunſch iſt wohl berechtigt, daß 
dieſe Stimmen nicht ungehört verhallen. Möge 
ſich auch in dieſem Falle die Preſſe als Groß⸗ 
macht erweiſen und es ihr gelingen, durch ihre 
berechtigten Ausführungen die maßgebenden 
Kreiſe zum energiſchen Einſchreiten gegen das 
Duellweſen zu veranlaſſen, Moral, Sitte und die 
Achtung vor dem Geſetze könnte dadurch nur ge⸗ 
winnen. — Die Raubritterzeit iſt vorüber, alſo 
auch fort mit den noch aus jener Zeit verbliebe⸗ 
nen Gebräuchen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 13. April. Ein hieſiges Blatt 
hatte zu melden gewußt, daß den durch Beſchluß 
der ſtädtiſchen Körperſchaften Stettins für das 
Etatsjahr 1896—97 feſtgeſetzten Steuern die er⸗ 
forderliche miniſterielle Genehmigung verſagt 
worden ſei, weil die Höhe der ausgebrachten in⸗ 
direkten Steuern nicht im richtigen Verhältniß 
ſtehe zu den für die direkten Steuern veranlagten 
Zuſchlägen. Durch einen derartigen Entſcheid 
wäre die nicht ſehr erfreuliche Ausſicht auf Ein⸗ 
führung neuer indirekter Steuern eröffnet wor⸗ 
den, die Nachricht entbehrt jedoch, wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, jeder that⸗ 
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ſchnell auch nicht gethan ſein. — Die ganze 
Beſtimmung iſt wieder nur dazu angethan, die 
Furcht vor der Exmiſſion abzuſchwächen und jo 
demoraliſirend auf die des geſetzlichen Zwanges 
bedürftigen Exiſteuzen unter den Miethern 
und ſchädigend für den Hausbeſitzer zu 
wirken. 8. 

Auflehnend aber gegen das Rechtsgefühl 
jedes Betheiligten muß der Gedanke wirken, 
daß dieſe Beſtimmung ein thatſächliches Aus⸗ 
nahmegeſetz bilden würde. Bei jedem anderen 
Rechtsſtreite, namentlich aber bei jeder anderen 
Gelegenheit, in der ein Gläubiger ſeine 
Forderungen einklagt, erhält der Kläger in ob⸗ 
ſiegendem Falle wenigſtens nach Monaten ein 
Urtheil, welches ſofort vollſtreckbar iſt, für den 
Vermiether aber ſoll dieſes Geſetz nicht gelten. 
Er ſoll verpflichtet jein, nach der längeren oder 
kürzeren Zeit, welche er auf das Urtheil 
warten mußte und die der zahlungsunfähige 
oder chikanöſe Miether doch ſchon umſonſt 
weiterwohnt, trotz des nun endlich erlangten 
Urtheils dem betr. Miether noch eine beſtimmte 
Friſt zu gewähren, damit dieſer vorher den. 
Urtheil in Ruhe entgegenſehen und dann hübſch 
gemächlich ſeine Sachen fortbringen kann. Ol 
der Vermiether dadurch inzwiſchen einen 
weiteren Verluſt erleidet, ob er ſchließlich fein 
Hypothekenzinſen bezahlen kann, oder bei der 
Subhaſtation ſelbſt verarmt und nach derſelben 


von ſeinem Grund und Boden ohne „ange⸗ 
meſſene Räumungsfriſt“ weichen muß, daß iſt 
freilich jenen Herren, die dieſen Antrag ein⸗ 
brachten und denjenigen, die ihn in echter grüner 
Tiſchweisheit als würdige Volksvertreter und 
Wahrer des Rechts annahmen, gleichgültig. 
Gleiches Recht für Alle, nur nicht für den 
Hausbeſitzer, das iſt die Deviſe der heutigen 
Geſetzgebung und in dieſem Falle auch des 
Reichstags. (D. Hausbeſ.⸗Ztg.) 


Der diesjährige (18.) Verbandstag des 
Zentralverbandes der Haus⸗ und jtädti- 
ſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
wird vom 9. bis 12. Auguſt in Görlitz ſtatt⸗ 
finden. Am Abend des 9. Auguſt wird im 
Saale des Hotels „Stadt Dresden“ ein Be⸗ 
grüßungskommers abgehalten. Am anderen 
Tage, Vormittags 9 Uhr, beginnen die Ver⸗ 
handlungen im Tivoli⸗Etabluͤſſement. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr iſt eine Wagenfahrt nach der 
Landeskrone und Abends ein Felt in der Aktien- 
brauerei geplant. Am 11. Auguſt werden die 
Verhandlungen fortgeſetzt und Abends 8 Uhr 
findet ein Diner im Oberlauſitzer Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſtatt. Für den 12. Auguſt iſt ein Aus⸗ 
flug mit Damen nach Zittau und den Oybin 
in Ausſicht genommen. 
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im großen Saale des ev. Vereinshauſes eine wart), Temme (2. Turnwart und Leiter der 
öffentliche Prüfung ab, welche überaus zahlreich] Jugendabtheilung), Wallwitz (Geräthewart) und 
beſucht war und einen ſchönen Beweis von dem] Freywald (Bücherwart). — In Betreff des 
erfreulichen Können der Schüler und Schülerinnen Sommerfeſtes wurde beſchloſſen, eine Aus⸗ 
abgab. Das Programm war ſo zuſammengeſtellt, fahrt nach Misdroy am 14. oder 28. Juni zu 
daß aus den Vorträgen die fortſchreitende muſt⸗ veranſtalten, die näheren Beſtimmungen hierüber 
kaliſche Entwickelung der Schüler zu erkennen aber dem Vorſtande zu überlaſſen. Das 
war und wurden beſonders im zweiten Theile 50 jährige Stiftungsfeſt ſoll am 6. und 
ſchwierige Kompoſitionen von Mozart, Weber, 7. Februar 1897 gefeiert werden, die Ver⸗ 
Mendelsſohn, Beethoven, Dvorak u. a. ſicher und ſammlung stellte dafür 1500 Mark zur Ver⸗ 
mit gutem Anſchlag zum Vortrag gebracht. fügung. In Ausſicht genommen iſt für den 

* Der Stettiner Turnverein hielt Abend des 6. Februar ein großes Feſteſſen, für 
am Sonnabend im Reſtaurant Hoppe, Breite⸗ deu 7. ein Schauturnen in einem noch näher zu 
ſtraße 7, ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung ab. beſtimmenden Saale, vielleicht in demjenigen 
Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Prof. Dr.] der Bockbrauerei, am Abend würde ſich eine 
Rühl, eröffnete dieſelbe gegen 9 Uhr und gab Feſtlichkeit mit turneriſchen Aufführungen an⸗ 
in einem allgemeinen Bericht ein Bild von der ſchließen. Ferner wird eine Feſtſchrift heraus⸗ 
Weiterentwickelung des Vereins. Das verfloſſene[ gegeben werden im Anſchluß an die vor 10 
Jahr ſei in fleißiger Arbeit verlaufen und ein] Jahren veröffentlichte Denkſchrift zur 40 jährigen 
geringer Zuwachs an Mitgliedern laſſe immerhin] Stiftungsfeier. Die Vorbereitungen der Feſtlich⸗ 
einen Erfolg erkennen. Einer kräftigen Ausbrei⸗ keiten wird ein Ausſchuß übernehmen, für den 
tung des Vereins ſtehe die Unzulänglichkeit der |beiouders ältere Turner und frühere langjährige 
verfügbaren Turnräume hemmend entgegen und Mitglieder des Vereins gewonnen werden ſollen, 
da auch das letzte Projekt für den Bau einer] dieſer Ausſchuß wird am 22. April in der 
neuen großen Turnhalle ſchwerlich die Zuſtim⸗ Philharmonie eine erſtmalige Beſprechung ab⸗ 
mung der Stadtverordnetenverſammlung erhalten halten. Dem Haushalt plan für 
werde, jo erſcheine die Gründung eines eigenen 1396—97 wurde in der vorgeſchagenen Form die 
Heims als unabweisbare Forderung. Diejes | Genehmigung ertheilt, derſelbe balanzirt in Ein⸗ 
Ziel ſei aber nicht ohne große Anſtrengung zu nahme und Ausgabe mit 4600 Mark. 
erreichen, es gelte, wohlhabende Mitbürger zu — Der 5. Bezirk (pommern⸗Stet⸗ 
gewinnen, welche gegen mäßigen Zins dieftin) des 
nöthigen Darlehne gewähren, und zu gleicher] verſendet ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für das 
Zeit müſſe das Werben für die Turnerei unter] Jahr 1895. Wir entnehmen demſelben, daß der 
der Stettiner Jugend mit erhöhtem Eifer aufge Bezirk in 24 Kreisverbände eingetheilt iſt und 
nommen werden. Redner ging ſodann auf die zu demſelben 196 Vereine mit etwa 16 000 Mit. 
beſonderen Vorkommniſſe des Berichtsjahres ein [gliedern gehören. Das Unterſtützungsweſen iſt 
und hob hervor, daß die im Winter abgehaltenen auch im letzten Jahre eifrig gefördert worden, es 
drei Schauturnen von den Fortſchritten der ein⸗erhlelten aus der Uuterſtützungskaſſe des Bundes 
zelnen Abtheilungen Zeugniß abgelegt haben.] 43 Vereine in 60 Fällen 1042 Mark gewährt, 
Die geſchäftlichen Angelegenheiten des Vereins aus der „Goldenen Hochzeit⸗Stiftung“ wurden 
wurden in zwei Hauptverſammlungen und 1416 Wittwen, aus der „Dienſt⸗Jubiläums⸗Stif⸗ 
Vorſtandsſitzungen geordnet. Mit einem Hiu⸗ tung“ 27 Wittwen unterſtützt, an Waiſenhaus⸗ 
weis auf das in dem beginnenden DVereinsjahre | beiträgen gingen vom März 1895 bis dahin 
bevorſtehende 50jährige Stiftungsfeſt ſchloß Herr 1806 426,06 Märk ein. — Das diesjährige Be⸗ 
Prof. Rühl feinen Bericht, indem er der Hoff⸗zirksfeſt findet am 14. Juni in Ueckermünde ftatt. 
nung Ausdruck gab, daß dieſes Feſt nicht blos — Den bisherigen 4 Sanitäts⸗Kolonnen des 
einige Tage frohen Jubelrauſches, ſondern Bezirks in Stettin, Paſewalk, Dramburg und 
dauernden Gewinn für die Beſtrebungen des Falkenburg ift noch eine fünfte in Anklam hin⸗ 
Turnvereins bringen möge. — Nunmehr folgte zugetreten, die Bildung einer ſechſten iſt im 
die Erſtattung der Einzelberichte und machte zu Kammin in Ausſicht geubommen. Der Vorſtand 
nächſt der 1. Turnwart, Herr Vollbrecht, richtet an die größeren Vereine die Bitte, die 
eingehend Mittheilung von der Thätigkeit der] Errichtung weiterer Kolonnen ins Auge zu faſſen 
Männerabtheilung. Während des Ver⸗ und möglichſt auf die Heranziehung älterer Ka⸗ 
einsjahres 1895—96 turnten an 101 Abenden meraden Bedacht zu nehmen, da die jüngeren 
(gegen 103 im Jahre 1894—95) 11613 Mann im Mobilmachungsfalle zum Dienſt mit der 
(gegen 11.377) in 12 Riegen, ſodaß auf den] Waffe eingezogen werden. — Zum Kuyffhäuſer⸗ 
Turnabend durchſchnittlich 115 Mann (im Vor⸗ Denkmal find im Laufe des Jahres 419,70 
jahre 111) und auf die Riege 9,5 (gegen 9,25) Mark eingegangen. Nach dem Kaſſenbericht be⸗ 
entfallen. Die vergleichende Statiſtik des Be⸗ trug die Einnahme 5416,70 Mark, die Ausgabe 
richtes erſtreckte ſich bis zum Jahre 1888—89 3549,01 Mark, jo daß ein Beſtand von 1867,69 
zurück, damals betrug die Zahl der Turner an Mark verbleibt. 

101 Abenden 5606, es entfielen alſo 55,5 auf — Dem Vernehmen nach werden bei den 
den Abend, oder, da an 9 Riegen geturnt wurde, intereſſirten wirthſchaftljchen Vereinſgungen und 
6,25 auf die Riege. Aus einer Vergleichung Handelskammern Erhebungen darüber veran⸗ 
der gegebenen Zahlen erhellt, daß die Betheili⸗ſſtaltet, ob den Geſellſchaften mit beſchränkter 
gung am Turnen in den letzten acht Jahren um Haftung das Recht zur Führung der 
mehr als das Doppelte geſtiegen iſt, nicht 
ſprungweiſe, ſondern in ſtetiger, aufwärtsſtreben⸗ 
der Entwickelung. Den ſtärkſten Beſuch wieſen 
die Turnabende am 25. und 28. Juni auf, an 
denen je 144 Mann eintraten, den ſchwächſten 
Beſuch hatte der 27. Dezember 1895 mit 50 
Turnern zu verzeichnen. An dem Sonntags⸗ 
turnen im Sommer, beſtehend in Spielen und 
volksthümlichem Turnen, betheiligten ſich etwa 
1800 Mitglieder der Männer: und Jugendabthei⸗ 
Bag, rund 1000 mehr als im Vorjahre. m 

Berichtsjahre unternahm die Männerabtheilung 

10 Turnmärſche. Beim Schauturnen am 2. 

Februar 1896 traten 120 Mann ein. Am 1. 

Oktober 1895 wurden 36 Mitglieder zum Mili⸗ 

tär eingezogen. Die Geſangsabtheilung, welche 

ihre Uebungsabende Mittwochs in der Turnhalle 
abhält, zählt z. Z. 37 Mitglieder. Weiter theilte 

Herr Vollbrecht noch mit, daß in der Damen⸗ 

abtheilung an 98 Abenden von 4997 

Damen geturnt wurde; der ſtärkſte Beſuch war 

am 19. März 1896 mit 73 Turnerinnen zu ver⸗ 

zeichnen, die Durchſchnittsziffer betrug 51 pro 

Abend. Die Entwickelung dieſes jüngſten Zweiges 

des Stettiner Turnvereins wurde ausführlich in 

einem der Verſammlung vorgelegten Bericht der 

Turnlehrerin Fräulein Elfriede Sutter be⸗ 

handelt, demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: 

Die Damenabtheilung, welche erſt ſeit wenig 

mehr als einem Jahre beſteht, hält ihre Uebun⸗ 

gen während der Sommermonate in der Turn⸗ 
halle der Fichteſtraße, bezw. auf dem dazu ge⸗ 
hörigen Turnplatz ab, im Winter wurde dagegen 
die Turnhalle der Bugenhagenſchule benutzt, da 
dieſelbe mit zweckmäßigeren Geräthen ausge⸗ 
ſtattet iſt. Anfänglich wurde in 6 Riegen zu je 

14 Damen geturnt, nach dem am 26. Januar 

1896 abgehaltenen Schauturnen wuchs jedoch die 

Zahl der Turnerinnen in ſo erfreulicher Weiſe, 

daß noch zwei neue Riegen gebildet werden 

mußten. Im Sommer veranſtalteten die Damen 
drei Turnfahrten. Die Vorturnerinnen halten 
vierteljährlich unter Leitung des Turnwartes 

Sitzungen ab, in welchen die Angelegenheiten der 

Damenabtheilung zur Berathung gelangen. Die 

Damenabtheilung zählte am 31. März d. J. 

72 Mitglieder. — Ueber die Jugendabthei⸗ 

lung berichtete der 2. Turnwart, Herr Otto 

Jobſt; dieſelbe hatte am Schluß des Berichts⸗ 

jahres 104 Mitglieder aufzuweiſen. Im Jahre 

1895—96 wurde an 99 Abenden von 5921 Zög⸗ 

lingen in 8 Riegen geturnt, während im Vor⸗ 

jahre 7342 Zöglinge an den Turnabenden ein⸗ 
traten, die durchſchnittliche Beſuchsziffer iſt ſomit 
von 74 im Jahre 1894—95 auf 60 im letzten 

Vereinsjahre zurückgegangen. Der ſtärkſte Beſuch 

war am 19. Auguſt mit 76, der ſchwächſte am 

23. Dezember mit 33 Turnern zu verzeichnen, 

die 11 Turnmärſche der Abtheilung fanden im 

Durchſchnitt 25 Theilnehmer. Beim öffentlichen 

Turnen am Sedanfeſt traten 64 Zöglinge an, 

von denen 7 im Wettturnen Preiſe errangen. 

Zu dem üblichen Winterſchauturnen, welches am 

15. März 1896 ſtattfand, waren 60 Zöglinge 

erſchienen. Endlich mag noch die Rad⸗ 

fahrer⸗Abtheilung Erwähnung finden; 
derſelben gehören jetzt 35 Mitglieder an, gegen 

25 im Vorjahre, 31 beſitzen ein eigenes 

Rad, es wurden im Berichtsjahre 7 ge⸗ 

meinſame Ausfahrten unternommen, an welchen 

ſich 49 Mitglieder betheiligten. Die gefahrenen 

Strecken beliefen ſich insgeſamt auf 312,8 

Kilometer. — Der von Herrn E. Albrecht 

vorgelegte Kaſſenbericht weiſt in Ein⸗ 

nahme und Ausgabe 5534,58 Mark nach, wobei 

für das Jahr 1896—97 ein Beſtand von 69,95 

Mark verbleibt. Die Zahl der ordentlichen 

Mitglieder iſt während des Berichtsjahres von 

370 auf 420 geſtiegen, darunter befinden ſich 

354 beitragzahlende Mitglieder. Die Vermögens: 

überficht ergiebt in Summa 38 097 Mk., 547,30 Mk. 

mehr als im Vorjahre. — Dem Vorſtand wurde 
nach Entgegennahme der Berichte Eutlaſtung er⸗ 
theilt und ſodann zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtaudes geſchritten. Gewählt wurden die Herren 

Prof. Dr. Rühl (Vorſitzender), Marienſtifts⸗ 

ſekretär Obermeyer (Schriftführer), Sattlermeiſter 

L. Albrecht (Kaſſenwart), J. Vollbrecht (1. Turms 


Kauffahrteiſchiffe verliehen werden ſoll. 

— Das Finanzminiſterium hat in Folge 
vielfacher Anträge von Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
allgemein genehmigt, daß das von Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften betreffend die 
Ausführung des Stempelſteuergeſetzes zu führende 
Stempelſteuerbuch mit dem Verſicherungs⸗ 
verzeichniß verbunden werden kann. Voraus⸗ 
ſetzung iſt aber, daß das Verſicherungsverzeichniß 
beſondere Spalten für die Nummer, unter wel⸗ 
cher der verwendete Stempel im Einzelnen ein⸗ 
zutragen iſt, ſowie für den Betrag des verwen⸗ 
deten Stempels und für das Datum der Ent⸗ 
werthung erhält, und daß aus dem Verzeichniß 
hervorgeht, welche Stempelbeträge im Einzelnen 
zu den Haupt⸗ und Nebenausfertigungen (Dupli⸗ 
katen u. ſ. w.) verbraucht worden find, Auch 
darf das Verzeichniß nicht verſchiedene Arten von 
Verſicherungen (Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ u. ſ. w. 
Verſicherungen) umfaſſen, ſondern es muß über 
jede Verſicherungsart ein beſonderes Verzeichniß 
geführt werden. N 

— Dem königlichen Domänenpächter Koch 
zu Guntershagen, Reg.-Bez. Köslin, iſt der 
Charakter als königlicher Oberamtmann beige⸗ 
legt worden. 

— Um den richtigen, übereinſtimmenden 
Gang der Eiſenbahn⸗Stationsuhren 
zu ſichern, wird die mitteleuropäiſche Zeit, die 
nun ſchon ſeit drei Jahren für ganz Deutſchland 
die geſetzliche iſt, in jedem Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete den mit Telegraphenapparaten ausge⸗ 
ſtatteten Stationen von einer Zentralſtelle aus 
täglich mitgetheilt. Die Zentralſtellen erhalten 
die aſtronomiſch genau beſtimmte mitteleuropäiſche 
Zeit von den Sternwarten in Berlin, München, 
Stuttgart, Karlsruhe und Straßburg ſowie von 
dem mathematiſchen Salon in Dresden, und 
zwar theils direkt, theils durch Vermittlung der 
Auſchlußſtationen. Täglich zu einer beſtimmten 
Stunde erfolgt für jeden Bezirk ein elektriſches 
Zeitſignal, und danach werden die Statiousuhren 
gleichmäßig geſtellt. 


| 


| 


Bellevue : Theater. 

Als „Comédie Operette“ kündigte der Theater 
zettel „Mam' zelle Nitonche“ an, eigent⸗ 
lich iſt es eine franzöſiſche Poſſe mit Geſang, 
und wenn man ſie als ſolche betrachtet, ſo er⸗ 
füllt ſie ihren Zweck, welcher darin beſteht, das 
Publikum in fortgeſetzte Heiterkeit zu verſetzen. 
Gelacht iſt denn auch geſtern recht herzlich wor⸗ 
den und auders iſt es kaum möglich, da das 
Ganze ein Potpourri von Tollheiten iſt, in echt 
franzöſiſcher Manier ausgearbeitet, eine aus⸗ 
gelaſſene Scene folgt der auderen, und wenn die 
Handlung auch voller Unwahrſcheinlichkeiten, die 
Komit der Situationen läßt dies überſehen, be⸗ 
ſonders wenn die Darſtellung eine ſo flotte wie 
geſtern. Der Gaſt der Bühne, Frl. Emma 
Frühling gab die „Deniſe de Flävigny“, mit 
welcher Rolle dieſelbe vor einigen Jahren in 
Berlin ihren Ruf als Soubrette begründet hat, 
auch geſtern wurde ihrem flotten Spiel lebhafter 
Beifall gezollt, denn ſie verſtand es, dieſe Schein⸗ 
heilige mit friſchem Humor auszuſtatten und 
auch geſanglich wurde Frl. Frühling ihrer Auf⸗ 
gabe gerecht, ihre Stimme iſt zwar nur klein, 
aber ſympathiſch. Auch Herr Jordan in der 
Doppelrolle „Celeſtin⸗Floridor“ war 
voller Laune und entwickelte charakteriſtiſche Komik. 
Um das weitere Enſemble machten ſich die Herren 
Schoeneberger (Major), Stern (de 
Cyamplatreux), Duckert (Loriot) und Stop⸗ 
pel (Direktor) verdient. Die Chöre ließen zeit⸗ 
weiſe viel zu wünſchen übrig, beſonders machten 
im 1. Akt die Schülerinnen des als Muſik⸗ 
Inſtitut berühmten Stifts dieſem wenig Ehre. Das 
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Leonard 
that ſeine Schuldigkeit. Die Juſcenirung durch 
Herrn Jordan ließ nichts zu wünſchen übrig, 
am Schluſſe des 3. Aktes wirkten ſogar zwei 
lebende Pferde mit, ſo viel uns bekannt, das 
erſte Debut derartiger vierfüßiger Künſtler auf 
der Bühne des Bellevue⸗Theaters. R. O. K. 
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deutſchen Kriegerbundes] 


deutſchen Flagge für die ihnen gehörigen], 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 12. April. Unſere Kom⸗ 
mune gehört zu den Städten, welche ſich der 
Segnungen einer Bier- und Brauſteuer erfreuen, 
und als die Einführung einer ſolchen beſchloſſen 
wurde, ſah man derſelben mit großen Hoffnungen 
entgegen, aber dieſe Hoffnung hat getäuſcht. 
Im vergangenen Jahre war dieſelbe mit 3000 
Mark im Etat eingeſtellt, jedoch dieſe Summe 
iſt noch nicht erreicht und wenn man dazu die 
nicht unerheblichen Koſten für Kontrolle und Er⸗ 
hebung berechnet, ſo blieb wenig Segen übrig. 
Der Magiſtrat ſtellte deshalb in letzter Sitzung 
der Stadtverordneten den Antrag auf Aufhebung 
der Bier⸗ und Branftener, die Verſammlung 
nahm die Vorlage mit Freuden auf, ein Be⸗ 
ſchluß wurde allerdings noch nicht gefaßt, da aus 
der Verſammlung der Antrag geſtellt wurde, 
auch die Vergunügungsſteuer, eine Sonder⸗ 
belaſtung der hieſigen Gaſtwirthe, gleichfalls auf⸗ 
zuheben. Es wurde eine Kommiſſion zur weiteren 
Berathung der Sache gewählt. 

Greifswald, 12. April. Die erſte Im⸗ 
matrikulation auf hieſiger Univerſität findet am 
16. d. M., Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

NMichtenberg, 12. April. Der Diakonus 
Genszen iſt im Alter von 62 Jahren verftorben, 
während des letzten Jahres brachte derſelbe faſt 
ausſchließlich auf dem Krankenbette zu. 5 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 13. April. Vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Maurer Robert Vormelker von 
hier wegen Diebſtahls und Hehlerei zu verant⸗ 
worten. An einem Sonntag im Anfang Dezem⸗ 
ber 1895 ging der Augeklagte mit dem ſchon 
vielfach vorbeſtraften Maurer Richard Witte aus, 
beide gelangten in die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und 


hier begab ſich W. in einen Neubau, um, wie er G 


ſagte, Schnaps herauszuholen, Vormelker wartete 
vor dem Neubau, bis der Andere zurückkam. W. 
brachte aus dem Keller, wo ſich die Baubude 
befand, verſchiedene Kleidungsſtücke und Handwerks⸗ 
zeug ſowie das unperletzte Vorlegeſchloß der Thür 
mit, jedenfalls hat er dieſelbe durch Herausziehen 
der Krampe geöffnet. Ein Fäßchen Branntwein 
hatte der Einbrecher auslaufen laſſen. Die er⸗ 
beuteten Sachen wurden von den Kumpanen ge⸗ 
theilt. Am 8. Dezember v. J. ſtahl V. aus 
einer unverſchloſſenen Baubude in der Speicher⸗ 
ſtraße ebenfalls Kleider und Werkzeuge. Bei 
der Hehlerei handelte es ſich um die während 
des Dezember in der Ottoſchule entwendeten 
Mäntel und Mützen, hier ſchob jedoch der An⸗ 
geklagte alle Schuld auf Witte, weshalb dieſer 
Fall vertagt werden mußte. Gegen W. hatte die 
Anklage nicht gleichzeitig erhoben werden können, 
da derſelbe aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
entwichen war, jetzt iſt er in Berlin wieder 
dingfeſt gemacht worden. Gegen Vormelker lag 
nach dem Ergebniß der Hauptverhandlung je ein 
einfacher und ſchwerer Diebſtahl vor und wurde 
er zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Leipzig, 11. April. Wie das „Leipz. 
Tagebl.“ erfährt, wird dem Fürſten Bismarck in 
Leipzig ein beſonderes Denkmal errichtet werden. 
Daſſelbe iſt bereits vom Bildhauer Lehnert fertig⸗ 
geſtellt worden und ſoll an der Karl Tauchnitz⸗ 
ſtraße in der Nähe des Parkes der ſächſiſchen 
und thüringiſchen Induſtrie- und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung aufgeſtellt werden. 


N 
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Vermiſchte Nachrichten. 
W. Berlin, 13. April. Die Leiche des 
Freiherrn von Schrader, welche bisher noch im 


ch Viktoria⸗Hoſpital zu Potsdam ſich befindet, wird 


borausſichtlich heute nach Schloß Blieſtorf über⸗ 
führt werden. a 

— Plötzlich reich geworden und geſtorben 
iſt am Freitag Nachmittag um 5 Uhr ein alter 
Juuggeſelle. In dem Hauſe Hochmeiſterſtraße 
Nr. 29 in Berlin wohnte ſeit ſieben Jahren der 
58jährige frühere Landwirth Hermann Striez im 
vierten Stock des Vorderhauſes. Striez, der aus 
Potsdam gebürtig iſt, ernährte ſich in den letzten 
Jahren als Verſicherungsbeamter. Kürzlich 
wurde er durch Beerbung einer bei Stettin ver⸗ 
ſtorbenen Schweſter, die ihm außer einem Land⸗ 
auch ein bedeutendes Baarvermögen hinterließ, 
ein reicher Mann. Um nun auch das unbeweg⸗ 
liche Kapital in klingende Münze umzuſetzen, 
reiſte er nach Stettin, von wo er jedoch, da ihm 
nicht genug geboten worden war, in der Nacht 
zum Freitag unverrichteter Sache zurückkehrte. 
Am Freitag ee fand ihn die Wittwe 
Haberkern aus dem Nebenhauſe, die ihm die 
Wirthſchaft beſorgte, gegen 4½ Uhr ſterbend im 
Bette liegen. Der Frau fiel es auf, daß ſein 
Leib ſehr ſtark angeſchwollen war. Als ein Arzt, 
den ſie rufen ließ, kam, war Striez ſchon eine 
Leiche. Die Urſache feines Ablebens iſt bisher 
völlig unaufgeklärt, auch der Arzt konnte ſie nicht 
feſtſtellen. Die äußere Erſcheinung der Leiche 


läßt die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, daß 


der Mann keines natürlichen Todes geſtorben 
ſei. Daß er ſelbſt Hand an ſich gelegt habe, 
halten alle Hausbewohner, die ihn genau kannten, 
umſoweniger für wahrſcheinlich, als er ja nun 
ein reicher Mann geworden war, Die Polizei 
hat die Leiche beſchlagnahmt, die Wohnung 
verſiegelt und der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
gemacht. r . | 
x Wien, 13. April. Der bei einem 
Müller in Zemendorf beſchäftigte Franz Stumpf 
ſchoß aus dem Fenſter auf mehrere im Hofe 
Wäſche aufhängende Mägde. Eine derſelben 
wurde getödtet, eine zweite lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Der Thäter erſchoß ſich dann ſelbſt. 
Bisher iſt ein Motiv zur That nicht feſtgeſtellt 
worden. 


kirche mußte wegen Gefahr des Einſturzes ger 
ſchloſſen werden. 

p Lemberg, 13. April. Die Ortſchaft 
Szezurow in Weſtgalizien iſt gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 220 Wohnhäuſer ſind eingeäſchert 
worden. Da nur wenige Leute verſichert waren, 
iſt das Elend groß. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. April. 


Wetter: Schön. Temperatur + 9 Grad 
Reaumur. Barometer 758 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
153,00 156,00, per April⸗Mait 156,00 B., 
156,00 G., per Mai⸗Juni 156,50 B., 156,00 
G., per Juni⸗Juli 156,50 B. u. G., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 155,50 B. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 118,00 120,00, per April⸗Mai 
118,00 bez., per Mai-Juni 119,00 bez., per 
Juni⸗Juli 120,50 bez., per September-Oktober 
123,00 bez. 


J 


H, Salzburg, 13. April. Die hieſige Dom⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 —115,00. ö “er 

Spiritus unverändert, per 100 Liter A 
100 Prozent loko 70er 31,4 bez., Termine ohne 
Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 118,00, 70er Spiritus —,—. 

Angemeldet: 2000 Zentner Roggen. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,80 verzollt, Kaſſe Sy. 

Prozent. 


ö Berlin, 13. April. 
Weizen per Mai 157,00 bis 157,50, per 
Juli 156,25 per September 154,25. 
Roggen pex Mai 121,25 bis 121,50, per 
Juli 123,75 per September 124,75. 


Hamburg, 11. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,50, per September 62,75, 
per Re 58,50, per März 58,25. — 


1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſanee 
rei an Bord Hamburg per April 12,65, per 
kai 12,72 ½, per Juli 12,95, per Auguſt 13,07 ½, 

per Dezember 11,80, per März 12,02 ¼. Ruhig. 

Bremen, 11. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,35 B. 

Wien, 11. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,11 enn 
per Mai⸗Juni 7,11 G., 7,13 B., per 
Herbſt 7,28 G., 7,30 B. Roggen per Gihgegz 
6,77 G., 6,79 B., per Mai⸗Juni 6,61 G., 6,63 
B., per Herbſt 6,19 G., 6,21 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,31 G., 4,33 B., per Juli⸗Auguſt 
4,50 G., 4,52 B. Hafer per Frühjahr 6,70 G., 
6,72 B., per Mai⸗Juni 6,61 G., 6,63 B., per 
Herbſt 6,09 G., 6,11 V. 

Amſterdam, 11. April. Java-Kaffee 
good ordinary 51,00. 
eee 11. April. Bancazinn 

6 0 


„25. er | | 
‚Umfterdam, 11. April, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per Mai —,—, per November 
158,00. Roggen loko —, do. auf Termine 
beh., per Mai 104,00, per Juli 104,00, = 
Oktober 105,00. Rüböl loko —,—, per Mai 
per Herbſt 

April. Getreide⸗ 


Antwerpen, 11. . 
Roggen ruhig. Hafer 


—.— 
„ * 


m 80. 0 a 5 feſt. 
ruhig. Gerſte flau. 

Antwerpen, 11. April, Nachm. 2 . 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß. 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
85 . 15 per April 15,75 B., per Mai 15,75 

Ruhig. 55 

Antwerpen, 11. April. Schmalz per 
März 67,25. Margarine ruhig. 

Paris, 11. April, Nachm Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
April 18,10, per Mai 18,25, per Mai⸗Auguſt 
18,45, per September⸗Dezember 18,55. Roggen 
ruhig, per April 10,40, per September⸗Dezember 
10,75. Mehl feſt, per April 39,80, per 
Mai 39,75, per Mai⸗Auguſt 40,05, per Sep: 
tember⸗Dezember 40,80, Rüböl ruhig, per April 
53,00, per Mai 52,50, per Mai⸗Auguſt 51,75, 
per September⸗Dezember 52,00. Spiritus beh., 
per April 31,75, per Mai 32,25, per Mai: 


uhig. 
1 e 11. April, Nachm. 3 Uhr. d 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


x 


Auguſt 32,50, per September⸗Dezembe 
Be 
‚, 11. April. Nachmittags. 

Zucker (Schlußbericht) beh., 880% foto 32,50 
bis 32,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 4 
per 100 Kilogramm per April 34,12, per Ma 
34,37, per Auguſt 34,75, per Januar 32,75. 

Havre, 11. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 81,25, per September 77,50, per 
Dezember 73,75. Kaum behauptet. 

London, 11. April. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,75, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 12,62, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


Mewpork, 11. April. 
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Roh⸗ 


. 
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(Anfangs⸗Kours.) 


5 A üböl per Vai 45,10, per Oktober 865 per Mai 73,62. Mais per Mai 
9,00, £ . 
Spiritus loko 70er 33,40, per Mail New ork, i 
70er 39,30, per Juli 70er 38,80, per September em. en 1 Bar 10 
70er 39,10. Baumwolle in Newr 787 758 
4 KENN dh, le. hork . 7,87 7,87 
0 N Ei per Mai 120,50. o. in Neworleaus | in | Tünel 
Mais per Mai 20,00. a [Petrole u mgRohes (in Caſes) 7,80 | 7,80 
> etroleum per April 19,60, per Mail Standard white in Newyork 6.90 | 6,50 
19,60. do. in Philadelphia.. 6,85 6,85 
Pipe line Certificates April 120,00“ 120,00* 
London, 13. April. Wetter: Schön Schmalz Weſtern jteam...| 5,32 | 5,30 
do. Rohe und Brothers.. 5,65 5,60 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Berlin, 13. April. Schluß⸗Kourſe. ; vados — . 3,5 3,75 
Preuß. Couſols 4% 100,25 London kurz ER Weizen Hau. 2 
v0. ”. 9 % 1090 Sonden n ar ts LOB: cas 98020 83,62 
- . ie | Amfterdam kurz —.— ER e eee 
D anl.? 1 1 3 7 — 1 
Bonn \pfanabriet 81184 10060 | Belgien fe e 7325 72,62 
10 andesereb . 2. 4 109 70 Ne . Be müßten. 118,25 per Juli diese 72,37 | 71,87 
5 . 31 „ r⸗ i > 1 
Lentrullendſch Pſdbr. 31010 en Stettilh e ala ber September i e 2,37 71,50 
do. 3% 95,60 „union“, Fabrit chem. Kaffee Rio Nr. 7 loko .. . 13,75 13,75 
Italieniſche Rente 84.00 Produfte N 01,75 per Mai 130 3 
do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 54,09 Varziner Papierfabrit 166,00 rn ee 81 0 12,95 
e 4 „10820 4% 8159 Nen l per Juli ie e e 12,15 12,15 
Serbische 4% der Reute 67,50 5% Pe, So e h (Spring⸗Wheat clears) 2,65 | 2,65 
rich. 5% Goldr. v. 1890 —— unk, b. 1905 10,25 Mais kaum ſtetig, per April 37,00 | 37,00 
Rum. amort, Rente 4% 86,00 Stett. Stadtanleihe 3½% 102,10 per Mai 36,00 : = 
Ruf. Boden-Credit 41496 104.69 v — 36, 36,00 
do. do. von 1880 102,50 Ultimo⸗Kourſe: per Juli . . 136,75 36,87 
Mexikan. 6% Goldrente 9640 | Disconto⸗Commandit 210,25 fr u p f er 10.80 r 
Oeſterr. Banknoten 169,80 Deter, Fre; fene 8 2 Nene 4 0 10,80 
een Gate, BR Biken Ba a Gere mh älteren 100 | 13,30 
National-Hyp.⸗Credit⸗ A Bochumer Gußſtahlfabrik 3.66.00 Getreidefracht nach Liverpool . 1,00 1,00 
Gele gag (100) 7% 408,0 Funden 154,50 nominell. 
de. 00) 44 10550 Veen e euſch. 162,60 Chicago, 11. April. 
1 440% 3 101,30 Sfb Elldaß 108K 535 11. 10. 
Pr. Hpp- WB. (100% 4% Warienbn „ Mlawlababn 9510 Weizen flau, per April. 63,87 65,12 
V. — VI. Emiſſion 109,40 Mainzerbahn 180,0 per Mai 64,62 65 87 
Stett. Vule.⸗Act. Littr. B 188.00 Norddeutſcher Lloyd 108,90 8 N Er, 9, 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 150,09 | Kombarden 42,0 Mais kaum ſtetig, per April 29,12 | 29,37 
ih 8 ee 1 2 75 Luxemb. Prince-Henribahn 78 50 Pork per April 8,55 8,47 
ee In 115 en N 45 
Tendenz: Träge. Speck ſhort clear — 462 4,62 
Paris, 11. April. (Schluß eme de. Waſſerſtand. 
3% amortiſirb. Rente 100,45 100,40 1 Stettin, 13. April. Im Revier 5,50 
o 101,35 | 101,424, Meter = 17“ 6% 
Italieniſche 5% Rente 3,70 360k. — — 
4% ungar. Goldrente PL a LU 
ir e dee en 
2 Sora. ene. a, 2, 2 2 
44 5 Egypten 103,70 103,70 Wilhelms hafen, 12. April. Die geſtern 
4% Spanier äußere Anleihe... . 61,37 61,37 Morgen in See gegangenen deutſchen Torpedo⸗ 
Convert. Türken 20,85 20,95 boote „8 46“ und „S 48° find geſtern auf der 
Türkiſche Looſe ...... . 116.20 | 116,80 Jade zuſammengeſtoßen. Das Torpedoboot 
55 pripil. Türk.⸗Obligationen 12209 105 „8 48, iſt untergegangen, wobei 5 Mann, und 
1 0 29*7*·•24»tw 234.00 23300 war der Maſchinen⸗Unteringenieur Gibhardt, der 
e Dekan A u ai 37900 58000 Obermatroſe Freudenberg, die Heizer Warnhoff 
„ de Pars... 300,00 799,00 und Steinberg und der Obermeiſter Vunſchardt 
Pete e e e 710,00 714.00 ertrunken ſind. Das Torpedoboot „8 46“ iſt 
Credit ſoncier 633,00 636,00 [ſchwer beſchädigt und auf Strand gelaufen. Das 
EL , e ee 72.00 72,00 Unglück geſchah bei ruhiger See; beide Boote 
s . 2 — 2 l hielten Probefahrten ab. Die Leichen Gibhardts 
8 enen 1 fund Bun ſind 0 j 
ige * e % verlautet, find in Aae er eee = 
Credit Lyommis 763,00 | 763,00 2 M 5 br 8 er Keſſelexploſion 
des France il e —, e kann verbrüht. N 
Tabacs Ottomnn .. 369,00 370,00 AP ee F - 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 1227, wirt 
Rein 5 2 5 kurz Bl; 2510 Telegraphiſche Depeſchen. 
heque auf London . nine- 48 % 5,18 ½ Berlin, 13. April. Wie aus Venedig ge⸗ 
ER Wer e an a meldet wird, reifen der Kaiſer und die Kalſerin 
„ Madrid kt. 416,50 415,75 heute Abend 6 Uhr 20 Minuten mittels Sonder⸗ 
% Italien „ . 8,25 8,37 ſzuges von dort nach Wien ab. Geſtern Morgen 
Robinſon⸗Aktilen 242,00 | 242,00 1 das Kaiſerpaar eine Gondelfahrt. 
4% Rumäne 89,00 | 88,75 Zur Frühſtückstafel an Bord der „Hohenzollern“ 
5 e 1808.07 145 e 20 87 G die . von Bülow und Graf 
Portugieſen . % 27, % [Eulenburg geladen. Abends 8 Uhr fand im 
Portnziiſche Tabaksoblig EN 46880 königlichen Palais eine Galatafel A zu 
ang! en . 14400 14500 welcher die Votſchafter und das ganze e⸗ 
3½% Ruff. Anl.... 97,80 97.65 folge geladen waren. Nach der Tafel wurde 
Privatdis konnt 17 1¾ Iden Majeſtäten eine Serenade gebracht. — Die 


Brüſſel, 13. April. Die „Independance” 
beſpricht die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
Italien und zieht aus den verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
fällen den Schluß, daß die agreſſive Politit 
Crispis im Dreibunde vollſtändig verurtheilt 
werde. Das Blatt hofft, daß der Kkaſer dem 
König Humbert und Staatsminiſter Rudini auch 
ac betreffend die afrikaniſche Politik, 
erthei . 

Mecheln, 13. April. Das Wahlreſultat 
wurde geſtern Abend 11 Uhr bekannt. Die ber⸗ 
bündeten Liberalen und Sozialiſten haben mit 
227 Stimmen Mehrheit geſiegt. 

Paris, 13. April. Die Erſatzwahl, welche 
geſtern für den Senat ſtattgefunden und mit 
dem Siege des radikalen Elements geendigt 
hatte, geſtaltete ſich zu einer antiſenatoriſchen 
Kundgebung. Mehrere Stimmzettel trugen die 
Aufſchrift: „Nieder mit den Senatoren“. 

Paris, 13. April. Die opportuniſtiſchen 
Blätter machen Bourgeois ſchwere Vorwürfe 
wegen ſeiner Haltung gegenüber Deutſchland und 
jagen, unter feinem Kabinet erleide Frankreich 
die größten Demüthigungen. Eine ſolche jei in 
dem Beſuch des deutſchen Reichskanzlers zu er⸗ 


blicken, auch könne man die Reiſe des Kaiſers 
nach alien als eine Demüthigung fr Frank⸗ 
reich anſehen. Eine ſolche liege auch darin, wenn 


Frankreich die Unterſtützung Deutſchlands 
England nachſuche. Yen 15 at 

London, 13. April. Aus 
emeldet, daß 500 Iufurgenten ı 
Henerals Orti 
Nicaragua und Honduras eine bluti 
geliefert haben. 


Managua wird 
e ter Befehl des 
den verbündeten Truppen von 


ge Schlacht 


Heute früh endete ein ſanfter Tod das Leben Ueter 
innig geliebten dre der Wittwe des Zimimermeiſters 
e, a 


Franz 4 
Louise, 


R geb. Liehich, 
im nahezu vollendeten 84. Lebensjahre, 
Stettin, 13. April 1896. 
R J Die Hinter vliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitttagch 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Kirchplatz 3, aus ftatt, 


Schutzazuiitel. 
Special-Preisliste verzendet iu veschluss, Convert 
ohne Fırma gegen Kinsendang von, 20 „ in Marken, 
W. H. Miele, Frankfurt ah M. 
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